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Aorftamt Hofstett.
Nai>klhslz-Etiim«hi>lz-
m»ötMi Keck»!

am Mittwoch dev 28. Januar
1925, nachm. 2 Uhr. im Gast¬
hof zur „Krone" in Hosstett
Post Teinach, aus Staatswald
Frohnwald , Bergwald und
Schindelhardt : 10 Lose Nadel-
stammh. mit Fm . : 224 259
>1., 238 111.. 144 1V., 112 V..
8 VI. Kl. Baust . 116 la , 230
>d., 89 II . Kl. Hagst. 328 l.,
539 II ., 101 III . Klaffe.
Hopfenst. 17961 ., 600 II. Kl.
Losverzeichn,ffe durch die Forst-
direktion G . f. H . Stuttgart.

Neuenbürg.
Eine junge, schwere

Mlkllh
samt Kalb

^at zu verkaufen
Wacker» Turnplatz.

Arnbach.

Verloren
Iging eine neue Waaeudeckei
l mit Namen -Aufdruck vom La-
I gerhaus Neuenbürg bis Reut-
weg. Der ehrliche Finder wird
gebeten, dieselbe gegen Beloh¬
nung abzugeben.

Emil König.
Obernhausen

Ein Paar stärkere

Unser- .

N

hat zu verkaufen
Jakob Lutz, Landwirt. ^

Feldrenn  ach.
Ein Paar !

Msec- -
, _ SchllM
setzt dem Verkauf aus

Karl « 1' Ng, Farrenhalterj

bar.

liS.
6 .

in 8okömd6l-g.
Beginn 4. K- vruar 1S2S
Anfängerkms für Herren und

!Damen aus gut bürgerlichen
Kreisen. Anmeldungen nimmt
êntgegen

Jakob Lörcher jr»
Schwarzwaldstraße.

Enzklösterle.
Suche für meinen 15jahri-

!gen Jungen eine
Keh»stelle als
Schuhmacher.

!Kost u. Wohnung beim Meister
Schultheiß Keppler.

E n z h o f.
Einen zuverlässigenLanftholz-

Fuhrmam
l - gesucht.
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Stuttgart , 20. Jan . Der Finanzausschuß l-eginnt heute«nt der Beratung des Etats der Kultusverwaltung (Kap. 10,
Ministerium und Kollegien). Der Berichterstatter Dr . Beiß-wärrger fragt nach den Plänen der Umorganisation bezw. Len
Vereinfachungen, die im Kultdepartement beabsichtigt seien.Der Kultusminister erklärt, daß das Staatsministerium dem¬
nächst die Vorschläge des Kultusministeriums berate. Auf e,neFrage eines Ausschußmitglieds nach der Verteilung der Mini-sterialstellen zwischen Philologen und Juristen erklärt Präsi¬dent v. Bälz , daß von den vier bezw. drei Prägdentenstellenzwei von Schulmännern und eine von einem Juristen , von den
33 sonstigen Stellen 13 mit Juristen und 20 mir Schulmännern
besetzt seien. Ein sozialdemokratischerRedner fragt nach derVerteilung der Kompetenz in Kulturfragen zwischen Reich undLändern und kritisiert einen Erlaß des Ministeriums betreffendden Verkehr der Beamten der Unterrichtsverwaltung mit an¬deren Behörden, Abgeordneten nsw. Die Erörterung allge¬
meiner Fragen lehnt der -Kultusminister ab, will aber über
den betreffenden Erlaß später Auskunft geben. Ein Redner desAntrums kritisiert das Mißverhältnis zwischen Philologen undJuristen und gibt der Mißstimmung der Lehrer über den Ent¬zug von Vorrückungsstellen Ausdruck. Präsident v. Bälz sprichtüber die Frage der Kompetenzen und verteidigt die Besetzungwichtiger Berichterstatterstellen mit Juristen .. Daraus wird ein
gemeinsamer Antrag Dr . Egelhaaf, Dr . Beißwänger , Dr.Schermann , Dr . Hieber und Heymann angenommen, der bean¬tragt : Der Landtag wolle als seine Auffassung kundgeben, daßdie Stellen im Kultusministerium und bei den Oberschul¬
behörden künftig grundsätzlich mit Angehörigen des Lehrer¬stands besetzt und Juristen und Verwaltungsmänner nur so¬weit angestellt werden, als dies für das sachliche Bedürfnis un¬bedingt erforderlich ist. Ein Antrag Hehmann, der ein Verbotfür die Beamten , nicht mit Abgeordneten über Fragen ausihrem amtlichen Tätigkeitsgebiet in Persönliche Beziehungenzu treten, als unvereinbar mit den üblichen Gepflogenheiten,den Rechten des Landtags und dem Geist der Verfassung stehenderklärt und die Aufhebung aller Anordnungen für ein solchesVerbot verlangt , wird abgelehnt, und die Angelegenheit alsdurch die befriedigende Erklärung des Staatspräsidenten fürerledigt erklärt . Kap. 41 (evang. Kirchenleitung) wird aus Vor¬schlag des Berichterstatters später mit einem Nachtrag behan¬delt. Zu Kap. 42 (evang. Seminare ) bringt der Berichterstattereinige Einzelheiten betreffend die Musiklehrer und Oekononne-verwalter vor. Ein Zentrumsredner kragt nach der Etatifie-rung der Reisekosten für Theologiestudierende beider Konfes¬sionen und bittet um Erhöhung der Positionen. Bei Kap. 45(kath. Konflikte) bemängelt ein Zentrumsredner die untre schied¬lich« Bezahlung des Dienstpersonals und ersucht um Ausgleich.Beim Kap. 48 (Universität) behandelt der Berichterstatter die
Wünsche der Studentenhilfe Tübingen wegen gewisser Gebüh¬ren und Promotionsgelder , sowie diejenigen der Vorstände derOhren-, Haut - und Kinderklinik um Erhebung ihrer Stellenzu Ordinarien und regt die Errichtung eines Lehrstuhls fürdie slawische Sprache an . Ein Antrag Dr . Baur , Dr . Scher¬mann und Bock verlangt , das Staatsministsrium zu erftichen,die Gründung einer ordentlichen katholischen Philwophie -Pro-fessur in der philosophischenFakultät in die Wege zu leitenund die bestehende außerordentliche Professor für Geschichte zueiner ordentlichen zu erheben. Präsident v. Bälz glaubt, daßdem Antrag bezüglich der Philosophieproftssur geringereSchwierigkeiten entgegenständen, wenn sie innerhalb der kaih.-theol. Fakulüit errichtet werde und zwar so, daß Angehörigealler Fakultäten sie besuchen könnten. Für eine Erhebung der
katholischen außerordentlichen Gcschichtsproftssur zu einer or-> deutlichen vermag er aus gewissen Gründen noch nicht einzu-

Ter Barmal -Skandal.
Die Staatsanwaltschaft hat ihre Vorerhebungen weiterausgedehnt und zwar aus die Oldenburgische Staatsbank (diegestern noch in langer Erklärung alles bestritt), auf die Bran-denburgische Girozentrale , die Stadtschaft der Provinz Bran¬

denburg und auf die Reichspost. Hinsichtlich der Reichspost um¬fassen die Vorerhebungen alle jene Beamten, die an der Her¬gabe der Millionenlkredite ohne genügende Sicherheiten mit¬gewirkt haben. Weiter prüft die Staatsanwaltschaft zur Zeit
die schweren Beschuldigungen rechtsstehenderBlätter gegen die
angeblichen Beziehungen des preußischen Innenministers Scve-ring und des Berliner Polizeipräsidenten Richter zu Barmat.Herr Richter ist bisher noch nicht vernommen worden, wohlaber Zeugen, die zum Teil Beamte des .Herrn Richter sind.Gestern fand im Polizeipräsidium die dritte Protestversamm-lung von Polizeibeamten statt gegen die Weiteramtierung desbeschuldigtenPolizeipräsidenten.

Herausforderung der Danziger Polen.
Die Polnische Fraktion im Danziger Bolkstag hat einSchreiben an den polnischen Ministerpräsidenten Grabski ge¬richtet, in dem sie dem Standpunkt der polnischen Vertreter inDanzig in der Postfrage zustimmt und außerdem verlangt , die

polnische HauPtPostdirAtion solle sofort im Danziger Gebietdie direkte Verbindung mit Polen einführen.
Eine seltsame Geschichte.

Die „Kölnische Zeitung " schreibt: „Vor drei Wochen wurde
der Vorsitzende der anhaltischen Landwirtschaftskammer, der um
die heimische und die deutsche Landwirtschaft hochverdiente Geh.
Oekonomierat Dr . Säuberlich in Gröbzig in Anhalt , samt sei¬ner betagten Gattin von zwei maskierten Banditen im SLilasüberfallen. Die Räuber setzten beiden geladene Armeepistolenauf die Brust und verlangten das „Geld oder das Leben". Demalten Herrn blieb nichts anderes übrig , als den Verbrechernden Geldschrankschlüssel auszuliefern . Den Bemühungen der
Polizei ist es gelungen, zunächst einen Täter festzustellen undzu verhaften, einen 25 Jahre alten Arbeiter Lichte in Gröbzig.Dieser gestand die Tat und bezichtigte weiter den 30 Jahr ? allenArbeiter Fritz Benne, ebendaher. Benne war der Führer derGröbziger Sozialdemokraten und das eifrigste Mitglied des
Reichsbanners am Orte. Als er seine Verfolger mH und nichtmehr ans noch ein wußte, schnitt er sich aus dem Heubodendie Kehle durch. Unter den Nachrufen für diesen Verbrecher,der bereits einmal wegen Körperverletzung zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden war , befindet sich folgendes eigen¬tümliche Schreiben: „Das vierjährige Stahlbad hatte ihn ver¬schont. Nach Gründung des Reichsbanners Schwarz-Rot -Goldkonnte er zeigen, daß er Führereigenschasten besaß, und hat
sich als solcher die Liebe und Ächtung aller Mitglieder erwor¬ben, wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, gez.:
Reichsbanner Schwarz-Rot -Gold. Ortsgruppe Gröbzig ." —
„Bisher ist es noch nicht üblich gewesen, daß anständige Men¬schen einem Verbrecher solche Nachrufe gewidmet hoben/' So
schließt die „K. Z." ihren Bericht ab.

Ausland
Paris , 21. Jan . Der Kriegsminister hat am 15 Januarelf neue Mitglieder der Kontrollkommission in Berlin ernannt,was auf keinen baldigen Abbau der Kontrolle schließen läßt.Der Pariser „Temps" meldete Sonntag früh aus diplomatischenQuellen, daß die Entscheidung über die Räumung der nörd¬lichen Rheinlandzone und über die Militärkontrolle in keinem

Falle vor Mitte April zu erwarten ist.
Mißtrauen auch i« der Schweiz.

Lothringen gegründet worden. In dem Aufruf dieser Ligaheißt es, daß sie weder einen politischen noch regiliösen Charak¬ter habe, sondern sich ausschließlich zum Ziele stelle, „das Ger¬manentum in den beiden wiedergewonnenen Provinzen zurück¬
zuwerfen und die Kenntnis des Französischen, sowie die Aus¬breitung der französischen Kultur zu fördern". Interessant ist,daß die Gründer dieser Liga durchweg Generäle und Pensio¬nierte französische Militärs sind. Man findet in diesem Aus¬
schuß noch zwei Universitätsprosessoren und einige Mitgliederdes Frontkämpferbundes. Das sind die Herrschaften, die dasgroße Werk der Vernichtung deutscher Kultur in Elsaß-Loth¬ringen auf sich genommen haben.

Neue Ausweisung Deutscher aus Polen.
Wie das „Posener Tageblatt " meldet, steht wiederum eine

Ausweisung deutscher Staatsangehöriger aus dem an Polennach dem Versailler Vertrag abgetretenen Gebiet vor. Eshandelt sich um 30 000 Personen , die für Deutschland optierthaben. Den Grundbesitzern soll eine einjährige Räumungs¬frist zugestanden werden.
Nitti über die Lage in Europa.

Der frühere italienische Ministerpräsident Nitti gewährtedem Vertreter eines Wiener Blattes in Zürich ein langes Inter¬
view, in dem er sagte: „Die Verträge von Versailles und St.Germain — die schmählichsten Taten der Weltgeschichte— neh¬men Oesterreich die Lebenskraft. Weder Oesterreichs noch
Deutschlands Grenzen noch die eines anderen besiegten Staa¬tes entsprechen den wirtschaftlichen oder politischen Notwendig¬keiten und von keinem Staate kann man erwarten , daß er
allem entsagt, was ihm genommen wurde und die gegenwär¬tige Lage als dauernden Normalzustand anerkennt. Als Ver¬mittler und Ausgleichsform wurde der Völkerbund eingesetzt.Ich erwartete von ihm nicht das geringste, denn ich sehe imganzen Völkerbund lediglich einen gegenseitigen Garanticpaktder Sieger . Wenn beispielsweise Dältschland morgen den ihm
auferzwungenen absurden Korridor von Danzig durchbricht,Ungarn einen Feldzug zur Rückeroberung der abgetrenntenLandesteile beginnt , Rußland Bessaraüien und das verlorene
Küstengebiet zurückfordern würde, dann wäre Italien gezwun¬gen, für die gewaltsame Ausrechterhaltung der gegenwärtigen
politischen Verhältnisse ins Feld zu ziehen. England und Ita¬lien können diesen Pakt nicht annehmen, auch wenn wir ihn
unterzeichnet haben. Einen ehrlichen Frieden kann er nicht ge¬währleisten. Der Vertrag von Versailles stellt ftft, daß dieDemobilisierung Deutschlands den Auftakt zur Entwaffnungaller anderen Staaten darstcllen solle. Demgegenüber vergrö¬ßern die Siegerstaaten ihre Heeresbestände und ganz Europasteht in Waffen. Früher bedrohte eine elsäistsche Frage den
europäischen Frieden. Heute gibt es zehn elsässischs Fragen.

Zum Kapitel „Abrüstung"
London, 21. Jan . „Daily Expreß" zufolge hat die britische

Admiralität ein erweitertes Schiffsbauprogramm entworfen,das von det Regierung geprüft wird. Neugebaut werden sol¬len vier neue Kreuzer, drei U-Boote und eine Reihe von Hilfs¬fahrzengen.

Die Regierungserklärung Dr . Luthers wird von der,. . . . . . . , , . . Schweizer Presse aller Richtungen durchweg mit starkem Mitz-treten/ Bezüglich weiterer "von"einem Zentrumsrcdner vörge- trauen entgegengenommen und es wird bezweifelt, ob die reich-

Aus Stadl . Bezirk and Umgebung
Neuenbürg. Sitzung des Gemeinderats am 20. Januar.Der Vorsitzende trägt das Ergebnis der bis jetzt eingclc stetenSchritte wegen Beseitigung des stra ß e n g l ei ch en

EisenbahnübergarMsamStadtbahnhof  vor . Der. . „Nt

brachter Wünsche sagt er wohlwollende Erwägung zu. Nach ! haltige Liste guter Vor,atze, wie die „Neue Züricher ZeitungBesprechung verschiedener Bauwünsche der Universität Tübin - ichrewt, durch ein Ministerium verwirklicht werden kann, ingen wird die Beratung auf morgen vormittag 9 Uhr vertagt dem eine Parteiregicrnng , die sich bisher in schroffsten, Gegen-Stuttgort , 21. Jan . Die Abgg. Dr . Schermann und >'atz zur Staatspolitik gestellt hat, einen fast dominierenden Ein-Küchle (Ztr .) richteten folgende Anfrage an die württemver - ! ff»ß besitzt. Ueberdies wird auch die Meinung vertreten, daßgische Regierung : Ist dem Staatsministerium bekannt,, daß ! das gegenwärtige Kabinett nur die Vorbereitung zu einerseit März vorigen Jahres zwischen den bisher tariflich gleich- ' ausschließlichen Regierung der Rechtsparteien Lüde, die für diebehandelten Schüler- und Arbeiterrückfahrkarten die mit ent- Lösung der gegenwärtigen inner - und außenpolitischen Auf-sprechendem Ausweis auch für Angestellte, Beamte ulln zu¬gänglich sind, zu Ungunsten der Schüler ein Preisunterschiedvon mindestens 20 Prozent oder mehr besteht? Ist das Staats¬
ministerium bereit, bei der Reichsbahnverwaltung üch nach-
drücklichst dafür einzusetzen, daß diese durch nichts gerechtfertigte
Benachteiligung von Schülern aller Gattungen baldmöglichstbeseitigt wird?

Nürnberg , 21. Fan . Vor dem Schöffengericht hatten sichdrei Nationalsozialisten, Dietrich, Fensen und Hofer, wegen
Mordverabredung zu verantworten . Die drei Angeklagten hat¬
ten einen Plan zur Ermordung ihres GesinnungsgenossenKellerbauer, den sie als Schädling ihrer Partei betrachteten,
ausgearbeitet . Die Ausführung des Mordes wurde nur durcheinen Zufall verhindert . Die Angeklagten Dietrich und Zeu¬sen erhielten je ein Jahr Gefängnis , der Angeklagte Hoferunter Einrechnung einer gegenwärtig zu oerbüßenden Strafezwei Jahre zwei Monate Gefängnis.
.̂. Berlin , 20. Jan . In einem Antrag der Deutsch-demokra-ttichen Fraktion wird die Vorlage eines Gesetzes verlangt , durchdas die Oeffentlichkeit gegen gen,eingefährliche Personen ge¬

schützt werden soll, deren strafgerichtliche Verurteilung der Pa¬ragraph 51 entgegensteht. — Im besetzten Rheinland nimmtdie Arbeitslosigkeit einen immer größeren Umfang an . VonMstte Dezember bis Mitte Januar stieg die Zahl der Arbeits¬losen wieder um 5000, sodaß sie jetzt 105 000 betrügt. Dabeirechnet man mit noch weiterer Verschlechterung des Arbeits¬marktes.

gaben noch nicht die offene Verantwortung übernehmen wolle.Die Regierungsbildung ist nach den „Basler Nachrichten" da¬durch ermöglicht worden, daß auch bei den Parteien der Mitte
und der Linken allgemeine Verantwortungsscheu und Rcgie-
rungsmüdigkeit herrschte. Sie gehen nun schlafen, sagt dasBlatt , für einige Zeit, aber das Erwachen wird kommen, wenndie Rechte nach etlicher, Monaten dem Reichspräsidenten Ebertan den Kragen geht und den Versuch machen wird, Deutschlandein reaktionäres Staatsoberhaupt zu geben. Daß es ein an¬
genehmes Erwachen sein wird, glauben wir nicht. Sehr scharfäußert sich die „Basler Nationalzeitung ". Sie sagt, daß derKanzler der deutschnationalen Monarchisten und Erfüllungs¬gegner so ziemlich alles das beteuert Hube, was niemand ihmund seinen Mitarbeitern glaubt. Die Armseligkeit der Dema¬gogie der Rechten gehe offenbar von der Erwägung aus , daßman der Reaktion ohnedies gewiß sei. So habe man sich ichonaugenzwinkernd verständigt. Die Paar naiven Republikaner
aber , die sich vielleicht einfangen ließen und dazu natürlich nochdie Friedensfreunde im Auslande müsse man beruhigen undeinschläfern. Das Blatt spricht jedoch die bestimmte Hoffnungaus , daß die Reaktion an dem Widerstand der Arbeite eschasAdes kleinen Bürgertums und der Republikaner scheitern werdeund daß daher Luthers Programm eher das Ende als der An¬fang der kriegerischen Monarchistenreaktion ' ein werde.

Eine antideutsche Liga im Elsaß.
Wie die Blätter aus Straßburg berichten, ist dort eine Liga

gegen die deutsche Kultur und den deutschen Gedanken in .

Gemeinderat vertritt denMbtandpunkt, daß die Zeit gekommenist, bestimmte Pläne für die Beseitigung dieses Mißstandes aus¬zuarbeiten, da die stetige Zunahme sowohl des Eisenbahn- als
auch des Straßenverkehrs und die Entwicklung des betr. Stadt¬teils dieses notwendig machen- Mch eingehender Beranurgwird vom Gemeinderat beschlossen, beim Ministerium des In¬nern , Abteilung für Straßen - und Wasserbau, den Antrag zustellen, die Beseitigung dieses schienengleichen Uebergangs ein-zuleiten.

Die Straßen st recke vom früheren Waldeck  beider Enzbrücke bis zur künftigen Brücke beim Postamt (seither
teilweise Villa-Straße genannt ) erhält nunmehr den Namen„ E n z r i n g

Die Rechnungssachen  waren durch den vorbereiten¬den Ausschuß vorgeprüft und rasch erledigt.
Der Gemeinderat genehmigt die Verabreichung von Iod -

salztabletten  an die Schulkinder zur Bekämpfung derKropfkrankheit.
An die Kinderrettungsanstalt Stammhcim , die Bodel-

schwingh'schen Anstalten Bethel bei Bielefeld und das Ferien¬heim Monbachtal werden einmalige Beiträge bewilligr.
Auf Anregung der landwirtschaftlichen Wintecschule inCalw wird als Vertrauensmann für Bekämpfung desKartoffelkäfers  Gemeinderat und Landwirt Karl Kaiser

ausgestellt. Etwaige Beobachtungen wollen an wiesen Ver¬trauensmann mitgeteilt werden.
Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Angelegenheiten er¬ledigt, wurde die Sitzung um 8 Uhr geschlossen. K.
Neuenbürg, 21. Jan . (Zur Sonnenfinsternis am 24. Ja¬nuar 1925.) Ilm 24. Januar 1925 findet eine totale Sonnen¬

finsternis statt. Mitteleuropa liegt noch in jenen, Gebiet, dasden Beginn der teilweisen Verfinsterung betrachten kann. DieZentralitätszone beginnt in 94 Grad wcstl. Länge und 43 Gradnördlicher Breite , also in Nordamerika; sie endet in der Näheder Farörinseln im Nordatlantischen Ozean unter 3 Grad West¬länge und 61 Grad Nordbreite. Die größte Dauer der Totali¬tät beträgt 2 Minuten 32 Sekunden. Die Finsternis beginntüberhaupt um 6 Uhr 6 Minuten . Die Finsternis vom 24. Ja¬nuar ist die einzige bei uns in diesem Jahre sichtbare Sonnen¬finsternis.
(Wetterbericht .) Das europäische Hochdruckgebiet hat



ustag trockenes und etwas käl

oder Fremde , der. die Pni ;nso ' -
^nd-Holel begeht , wundirt und
)>tzenbild, das sich dort vor ihm
tmgarstnstraße mir ihren breiten
fansgel -endcn weitem trauen sind

dem öffentlichen Verkehr übcr-
nencn Straßen , Lurch deren

j von Bauplätzen erhchiosscn n ur-
ruser , vor allern Geschäftshäuser
. Das Ortsbild Birkenfelds uniß
»Anstrich  erhalten . Denn es ist

Grenzpfähle Birkenfeld , Las
^heimS liegt , mit der Zeit nach

Pforzheim mit rg OM Einwoh-
Großstadt zu Erden . Da ist

Seiten schönen Bröyinger Tal die-
gebene. Wäre der Krieg nicht

^vkenfeld und Pforzheim nicht zu¬
hätten wir die Straßenbahn,

^bannteister Kübler hier großzügig
erkennen , daß Rirkemeld bei seiner
eine Zukunft vor sich hat Unser

ät immer mehr an Ausdehnung . Zu
Betrieben soll sobald cs die Verbält-

der Firma Kämmerer eine neue Fabrik-
leisarrschluß erstellt werden . So ist unser anf-

strebendeW ^rt für eine industrielle Weiterentwicklung >vie ge-
schaffen, zumal es an geeiMetem Baugelände nicht fehlt.

Calw , 21. Jan . (Autoverbindung zwischen dem Gäu und
der Stadt Calw .) Die Bestrebungen der Gäubewohner , durch
eine Eisenbahn mit der' Stadt Calw verbunden zu werden,
sind schon alt . Es wurden Pläne ausgearbestet über eine Ver¬
bindungslinie Böblingen —Calw und eine Linie Herrenberg —
Calw . Die großen Kosten schreckten aber von der Ausführung
ab . Das Projekt einer Autoverbindung zwischen Ehningen im
Gäu und Calw , die die Orte Aidlingen , Deufringen , Gechingen
und Stammheim berühren würde , ist am letzten Sonntag rn
einer aus den interessierten GLuorten gut besuchten Versamm¬
lung erörtert worden . Das Projekt fand dabei die Zustim¬
mung der beteiligten Kreise , doch ist abzuwarten , wie sich die
Gemeindevertretungen zu dem Plan stellen werden.

Möhringen OA . Horb , 21. Jan . (Falsche Beschuldigung .)
Die im August v. I . gegen den Schultheißen a . D . Augustin
Bulach erhobenen Anschuldigungen wegen Unterschlagung bzw.
Mißbrauchs übersandter Wohlfahrtsgelder aus Amerika haben
sich als haltlos erwiesen . Bulach wurde , unter Ucbernahme
der Kosten auf den Staat , außer Verfolgung gesetzt.

Stuttgart 21. Jan . (Todesfall .) Gestern nachmittag ist der
Oberfaktor des »Stuttgarter Neuen Tagblatts ", Gustav Lchlot-
terer , der dieses Amt viele Jahre bis vor wenigen Monaten
bekleidete, unerwartet rasch, wenige Wochen vor dem 70 Ge¬
burtstag , einer ungestüm verlaufenen Lungenentzündung er¬
legen . Das Blatt verliert in ihm einen sehr eifrigsten , Pflicht¬
getreuesten Mitarbeiter . 36 Jahre lang hat er ihm auf wich¬
tigem Posten gedient.

Stuttgart , 21. Jan . (Aufsehenerregende Verhaftugen .)
Wie das „Neue Tagblatt " hört , sind in dem der Sruttgarter
Lagerhausgesellschaft gehörenden Städt Lagerhaus in der Wolf-
ramstraße zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden . Nicht
weniger als 14 dort beschäftigte Personen »ollen in die Unter¬
suchung verwickelt und in Hast sein . Es handelt sich um Un¬
terschleife an Waren , die in der Weise begangen wurden , daß
von den lagernden Gütern jeweils ein gewisser Teil heraus¬
genommen wurde . Da die Lagerhausgesellschaft , eine Aktien¬
gesellschaft, deren Papiere sich vorwiegend in den Häirden der
Stadt befinden , sich in der Hauptsache mit der Mehlversorgung
der Stadt zu befassen hatte , so war es geraoe das Mehl , das
von den ungetreuen Sachwaltern entwendet wurde . Tie Bäcker,
die ihre Mehlsäcke mit Untergewicht bekamen , hasten das Nach¬
sehen. Da die Veruntreuungen über drei Jahre zurückreichen
sollen , ist Wohl auch anzunehmen , daß einstens auch die Brot¬
beschaffenheit unter den Diebstählen zu leiden hatte . Das
Mehl war vor Jahren ein sehr begehrter und darum kost¬
barer Artikel , und so mag die angedeutete Methode recht ein¬
träglich gewesen sein.

Stuttgart , 20. Jan . (Ein Freispruch.) Die 18 Jahre alte
Leiterin der Kommunistischen Kindergruppe Altstadt , Gertrud
Mink , stand wegen Meineids vor dem Schwurgericht . Sie
hatte unter Eid ausgesagt , nichts davon zu wissen, daß Kinder
ihrer Gruppe Rote Hilfe -Marken verkauft haben , was eine un¬
erlaubte Sammlung darstellte . Das Schwurgericht kam zu
einem Freispruch . Das Vorhandensein von ziemlich viel Ver¬
dacht von Meineid bestehe zwar , doch seien die Aussagen der
Kinder ein fragwürdiges Beweismaterial.

Stuttgart , 20. Jan . (Die Zukunft des Wilhelmsvalastes .)
Wie man hört , soll der Wilhelmspalast von seinem jetzigen
Eigentümer , dem württembergischen Sparkassen -Giroverband,
nunmehr für private geschäftliche ZtMke vermietet werden . Das
Gebäude , Las als einstiges Heim Mrseres Königs für jeden
Württemberger und Stuttgarter den Gegenstand besonderer
Pietät bilden sollte, kann also demnächst irgendwelchen mehb
oder weniger ungeeigneten oder gar unwürdigen Zwecken dienst¬
bar gemacht werden.

Stuttgart , 21. Jan . (Ermäßigung des Sparkassenzinsfußes .)
Die württembergische Landessparkasse und die städtische Spar¬
kasse, sowie die städtische Girokasse haben die Zinssätze für Spar¬
einlagen ab 1. Februar auf 8 Prozent , für Guthaben im laufen¬
den Verkehr ab 21. Januar auf 5 Prozent jährlich und für
Monatsgelder ab 21. Januar auf 8 Prozent jährlich festgesetzt.

Stuttgart , 21. Jan . (Traurig , aber wahr ) Die Genossen¬
schaft württembergischer Tanzlehrer hielt kürzlich in Verbin¬
dung mit dem 18. Genossenschaftstag eine praktische Hebung der
neuesten Gesellschaftstänze nach internationalem Stil ab . Es
kam zum Ausdruck , daß Tänze deutschen Ursprungs heute leider
keinen durchgreifenden Erfolg mehr haben , weshalb der Tanz¬
lehrer nur nach internationalem Stil unterrichtet.

Heilbronn , 21. Jan . (Wirtschastsschließung.) Am Montag
bat die Kriminalpolizei in der Wirtschaft zum Schwibbogen , in
der größenteils nicht einwandfreie Personen beiderlei Geschlechts
zu verkehren pflegten , eine Razzia vorgenommen und eine grö¬
ßere Anzahl derartiger Personen sistiert . »Es hat sich ' raus¬
gestellt, daß in dieser Wirtschaft unter Duldung der Wirtschafts¬
inhaberin grobe sittliche Verfehlungen vorgekommen sind, wes¬
halb die 48jährige Wirtin Maria Armbruster , geb. Jung und
deren Geliebter , der 43 Jahre alte Arbeiter und Händler Wil¬
helm Müller wegen Kuppelei u . a . festgenominen wurden . Auch
hat die Polizeidirektion die Wirtschaft mit sofortiger Wirkung
polizeilich geschlossen.

Waiblingen , 21. Jan . (Kindsmord .) Die ledige 23jährige
Sch von Nagold , die bei ihren Verwandten in der Lindenstraße
wohnte , warf ihr neugeborenes Kind in den Abort . Nach län¬
gerem Leugnen gestand sie den Tatbestand ein , worauf die Be¬
schuldigte in polizeilichen Gewahrsam ins Vezirkskrankenhaus
übergeführt wurde . Als Motiv der Tat gab das Mädchen
Verleugnen der Vaterschaft durch ihren Liebhaber an.

Tübingen , 20. Jan . (Großzügige Projekte .) Der Gemeinde-
rat befaßte sich in seiner letzten Sitzung auf Grund eines von
dem stell». Vorsitzenden Schees erstatteten - Berichtes mit drei
großen Projekten , die in hygienischer , technischer und wirr-
sck-aftlichcr Beziehung für Tübingen von größter Bedeutung
sind, nämlich mit der Schaffung einer zentralen Kläranlage , der
Durchführung der Neckarkorrektion oberhalb Tübingens und
der Erstellung eines Freibads . Die Baukosten für die Klär¬
anlage sind auf 242 000 Mark veranschlagt , wovon der Staat
60 Prozent trügt , so daß auf Tübingen etwa >00 000 Mark
entfallen würden . Die Neckärkvrrcktion ist ans l .' l eo» Mark
veranschlagt , wovon der Staat die Hälfte übernimmt Das
Freibad »würde 45 000 Mark kosten. Die Mittel hofft man mit
Hilfe der für die württembergischen Städte m Aussicht stehen¬
den amerikanischen Kredite ausznbringen . -Die Projekte fan¬
den allseitige Zustimmung . Bezüglich des Baus einer elektri-
sckien Bahn von Tübingen »rach Stuttgart über den Schöirbuch
wurde mftgeteilt . Laß die Sache über- die erste Vorbesprechung
noch nicht himnisgckomnien ist. Die Sache ist sehr ' chwierig
und teuer . Ungeklärt ist noch die Frage , wer sich an dem
Unternehmen beteiligt , aber der Plan soll aus alle Fälle weiter
untersucht und auch ein Kostenvoranschlag aufgestelll werden.

Tcttnang , 21. Jan . (Auch eine Fuchsjagd.) Von einer Jagd¬
gesellschaft zogen kürzlich einige Nimrode aus , um Meister
Reinecke auszngraben . Doch alle Kniffe , den Fuchs aus seinem
Bau herauszutreiben , waren erfolglos . Schließlich kam man
auf den Gedanken , den Bau unter Wasser zu setzen. Doch, der
Jäger denkt und der Fuchs lenkt. Wohl wurde der Fuchs auf
die Beine gebracht und kam rückwärts aus dem Bau . Doch
nachdem er sich Las Wasser aus dem Pelz geschüttelt hatte , setzte
er in großen Sprüngen davon , allem „Sperrfeuer " zum Trotz.
Die Hunde konnten ihm auch nicht auf den Balg , denn diese
hatte man — angebunden!

Gerstctten , 21. Jan . (Ehrlich währt am längsten .) Daß
die Gerstetter grundehrliche Leutchen sind, beweist, daß, als ein
Briefträger eine Moppe mit 1000 Mark Inhalt verlor , diese
von den Kindern des früheren Wlerwirts Gg . Mack sofort auf
dem Rathaus abgeliefert wurde.

Bade«
Aus Baden , 21. Jan . Das Spielen mit Streichhölzern hat

in Lahr ein Todesopfer gefordert . In einem Augenblick des
Alleinseins erwischte das 4jährige  Töchterchen der Küfer-
familie Fah eine Schachtel Streichhölzer und letzte eines der
Hölzchen in Brand . Dabei fing das Hemdchen des im Bett
liegenden Kindes Feuer und dieses erlitt am ganzen Körper
so schwere Brandwunden , daß es bald darauf starb . — In
Randegg , Amt Radolfzell , brach im Anwesen des Landwirts
Robert Hirt ein Brand aus , der in der Scheuer seinen Aus¬
gang nahm und alsbald diese und das Wohnhaus gänzlich zer¬
störte . Die zweite Scheuer , die rechts des Wohnhauses auge¬
baut ist, konnte gerettet werden , ebenso der Viehbestand , ein
Teil der Fahrnis und des Inventars . Die Brandursache ist
noch unbeLmnt.

verrrmstztes
Eine bestialische Tat . Der zwanzig Jahre alte Landwirts¬

sohn Hermann aus Bühl wurde , als er seine Geliebte in Günz-
burg nachts nach Hause begleitete , von einer Anzahl Burschen
aus Eifersucht überfallen und mit schweren Stöcken buchstäb¬
lich zu Tode geprügelt . Am Morgen fand man »eine Leiche im
Straßengraben . Einige Verhaftungen wurden bereits vor¬
genommen.

Ei « gerissener Schwindler ist der 24 Jahre alte Kaufmann
Hermann Schwanebeck aus Essen. Er ließ sich von einem Be¬
kannten die Lifte der Pirmasenser Bezieher der „Vossischen Zei¬
tung " geben und kassierte im voraus die Abonnementsgelder
für zwei Monate in Höhe von 1000—1200 Mark em und ver¬
jubelte dieses Geld mit einem Frauenzimmer . Weiter ließ
Schwanebeck im Bezirk Pirmasens durch einen Reisenden das
Buch „Wie lerne ich schneidern ?" zum Preis von 10 Mark
vertreiben . Der Reisende ließ sich zwei Mark anzahlen und gab
vor , der Rest könne in zwei Raten beglichen »»' erden . Darauf
sind sehr viele Gutgläubige hereing -esallen . Tchwanebeck konnte
jetzt festge nonrmen werden.

Die Verluste im Weltkrieg. Eine Rundfrage des Inter¬
nationalen Arbeitsamtes tn Genf über den Weltkrieg hat fol¬

gende Verlnstziffern ergeben : Insgesamt wurden 1914/18
69,88 Millionen Mann mobilisiert , davon 15,07 Millionen in
Rußland , 13,25 Millionen in Deutschland , 9 Millionen in
Oesterreich -Ungarn , 7,93 Millionen in Frankreich , 5,70 Millio¬
nen in Großbritannien und Irland , 5,61 Millionen in Italien,
4I7 Millionen in den Vereinigten Staaten . Im Verhältnis
zur männlichen Gesamtbevölkerung erreichte die Mobilisation
in Frankreich 40,8 Prozent , in Deutschland 39,6 Prozent , in
Oesterreich -Ungarn 34,6 Prozent , in Italien 31,5 Prozent , in
England 24,2 Prozent und in den Vereinigten Staaten 8,4 Pro¬
zent . Unter Abzug der Kinder und der dienstunfähigen Greise
ergibt sich folgender Prozentsatz : Deutschland 64,9 Prozent,
Frankreich 59,4 Prozent , Oesterreich -Ungarn 55,4 Prozent , Ita¬
lien 46,3 Prozent , England 39,2 Prozent , Vereinigte Staate»
13,2 Prozent . Getötet worden oder verschwunden sind 2 Mil¬
lionen Deutsche , 1,7 Millionen Russen , 1/>4 Millionen Oester¬
reich-Ungarn , 1,4 Millionen Franzosen , 7-50 000 Italiener,
744 000 England « :, 68 000 Amerikaner.

Beraubt und aus dem Zuge geworfen . Auf der Eisenbahn¬
strecke Niederlahnstein —Ems fand man einen jungen gutgeklei-
deten Menschen neben den Eisenbahnschienen bewußtlos auf.
In seinen Taschen wurde ein Revolver , einige blutbesudelte
Taschentücher und als Bargeld ein Pfennig festgestellt . Aus
Papieren ging hervor , daß man es mit einem Georg Böhncrt
aus Pimmersroda , einem zwanzigjährigen Eisenhändler , zu
tun hatte . Im Krankenhaus zu Nicderlcchnsstin , wohin man
ihn brachte , gab er an , daß er in dem Zuge zivischeu Kassel
und Ems Nasenbluten bekommen habe . Ein Mitreisender habe
ihm blutstillende Watte angeboten , die er auch angenommen
hätte . Daraufhin sei er eingeschlasen. Es fehlten ihm sein
ganzes Gepäck, sowie seine Barschaft in Höhe von 85 Mark.
Die recht mysteriöse Angelegenheit wird durch die Kriminal¬
polizei weiter untersucht , vorläufig nimmt inan an , daß der
Betäubte beraubt und dann aus dem Zug geworfen worden ist.

Aufdeckung neuer Kreditschwindeleien. Auf Grund der
Vorgänge bei der Laudeskreditkasse in Kassel sind auf Anord¬
nung des Untersuchungsrichters der Landesrar Dr . Werner
Poppel von der Landkreditkasse Kassel, sowie die Kauflente Ge¬
brüder Wilhelm und Fritz Katzenstein wegen Bestechung und
Betrugs ins Untersuchungsgefängnis eingeliekert v orden . Dr.
Poppel hatte der Maschinenfabrik Magnus Katzenstein umfang¬
reiche Kredite vermittelt , für die nur eine ganz beschränkte
Sicherheit vorhanden war . Außerdem hat er noch Private Dar¬
lehensgeschäfte mit der Firma Katzenstein gemacht.

Tgr Arbeiter Olivier aus Strehlen , der auf einer Bettel¬
fahrt bei dem nachher als Massenmörder entlarvten Denke i»
Münsterberg vorsprach und von diesem mit einer spitzen Hacke
schwer verletzt wurde , ist nun wegen Bettelns zu zehn Tage«
Haft verurteilt worden . Die Gegenwehr Oliviers l)atte be¬
kanntlich zur Verhaftung des Denke .und zur Aufdeckung seiner
scheußlichen Tat geführt . — Aber Strafe muß sein, und wen«
man sich noch so sehr um die Menschheit verdient gemacht hat.

Der liebgewordene Henkerberuf. Auf Wunsch des polnische«
Kriegsministers sollen in Polen künftighin Hinrichtungen nicht
mehr vom Militär vollzogen werden und anstatt der standrecht¬
lichen Erschießung durch Soldaten die Vollstreckung der Todes¬
strafe durch Erhängen eintreten . Nach Bekanntmachung dieser
Aenderung erhielt die Kanzlei des Sejm ein Schreiben , desse«
Absender sich um den Posten eines Henkers bewarb . Der Be¬
werber bittet darin , seine Eingabe dem Sejm torzulegen und
ihm das Amt des Scharfrichters zu überrragen . Zu seiner
Empfehlung beruft er sich darauf , früher Lehrling und darauf
Gehilfe und Stellvertreter eines Scharfrichters in der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie gewesen zu sein ; er ziehe es aber
vor , „Len ihm liebgewordenen Beruf in seiner Heimat Pole«
auszuüben ". Neben seinen Gehaltsansprüchen ersucht dieser
sonderbare Bewerber auch noch dringend um Geheimhaltung
seines Namens und um polizeilichen Schutz auf seinen Reisen
zur Vollstreckung von Todesurteilen . Das Warschauer Sozia¬
listenblatt „Robotnik " bemerkt dazu , daß unter alle : Kuriosi¬
täten der Nachkriegszeit dieses Gesuch eines Polen , der lieber
seine Landsleute als andere hängen wolle , doch alles übersteige,
was man bisher gesehen und gehört habe.

33 Tage in Lebensgefahr . Lcttländische Blätter berichten,
daß unweit Libau das Wrack eines Dreimastseglers an Land
getrieben wurde . Der Segler hatte auf der Reist von Finn¬
land nach Dänemark Havarie erlitten und ist 33 Tage lang auf
der Ostsee umhergetrieben worden . Er hatte alle schweren
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„Sprich immerhin ", entgegnest der Gras , „ich will sorgen,
daß du gute Pflege findest, wenn deine Mitteilung so wichtig
ist, wie du vorgwst ."

Eben kamen die Kuschst hevbei und brachten eine Fackel,
eine Schüssel mit Wasser und einen Beiher Wein ; ein breiter
Leinwandstreifen wurde befeuchtet und auf die Brustwnnde ge¬
preßt ; in gierigen Zügen leerst der Verwundete den kühlen
Trank und ein Schimmer von Wohlbehagen lief über sein
bleiches Antlitz.

„Ich danke Euch, Herr Graf ", sprach er , während die
Knechte aufs neue gingen , um Decken zu holen , Leun die Som¬
mernacht war kühl und feuchte Nebel begannen , als der Mond
verschwand , aus dem Tale aufzusteigen.

„In Eurer Feste ist ein Urväter !" sprach der Herold mit
matter Stimme.

„Wie !" entfuhr es Friedrich , „auch du sprichst ton Verrat;
wäre es möglich !"

„Ans seine Veranlassung wagten wir heust nacht diesen
Ueberfall , der mich wohl das Leben kosten wird ."

„Seinen Namen !" brauste Friedrich auf , „seinen Namen
nenne mir , wenn du so schwere Beschuldigung anssprichst ."

Der Verwundest schüttelst leise mit dem Kopfe . „Ich weiß
ihn nicht. Und überdies bindet ein schrecklicher, furchtbarer
Eid meine Zunge . Aber er muß Euch nahe — sehr nahe
stehen — soviel erfuhr ich aus der Gräfin eigenem Munde.
Denn derselbe weiß alle Eure Pläne für die Zukunft und teilt
sie der Gräfin mit ."

„Beim Himmel ", sprach Friedrich erschrocken, „sollte der
Tritschler recht haben , sollte es — —? Doch nein ! Fort mit
diesem elenden Verdacht ! Es ist unmöglich , daß Walter , das
treue Blut , so schändlich an seinem Vetter lxrndeln würde ."

„Wie aber ", sagte er , wurde euch diese Stelle , wo die
Mauer überstiegen wurde , der schwächsten eine , bekannt ?"

„Ein Weißes Kreuz auf der dunklen Mauer war das mit
dem Verräter verabredete Zeichen, der auch den Posten an d-nn
Pförtchen entfernt hatte , damit wir ungehindert eindringen und
die Wachen am Burgtor niedermachen konnten . Wäre uns Lies
gelungen , so hätten wir durch eine brennende Fackel, die der
Verräter bereit halten wollte , dem Lager ein Zeichen gegeben,
worauf die Belagerer herbeigeeilt wären , um in die Burg ein¬
zudringen und die Besatzung niederzumachen ."

„Zum Teufel !" fluchst der Graf , „ein abscheulicher Plan!
Wehe dem Verräter , wenn ich ihn ausfindig mache. Pfui!
über die Gräfin , die zu Hinterlist und feigem, niederträchtigem
Verrat ihre Zuflucht nehmen muß , da sie nun siehr, daß sie

mich ans ehrlichem Wege nicht zu bezwingen vermag . Aber
wie , solltest du mich belogen haben , um dein Leben zu retten ?"

Doch der Schwerverwundest vermochte keine Antwort niehr
zu geben ; er wälzte sich stöhnend auf seinem Lager , während er
verwirrst Reden führte und laust Schreie ausstieß . Das Fieber
hatte ihn ergriffen und es mochte lange anssthen , bis er wieder
zur vollen Besinnung kam.

Friedrich wollte sich selbst überzeugen , ob der Herold wahr
gesprochen habe ; aufmerksam horchend und spähend schritt er
wieder hinab zur äußersten Ringmauer , wo der Kampf statt¬
gefunden hatte . Es ftöstelte ihn , als er über die Stelle ging,
wo dunkle Blutflecken als sichtbare Spuren des harten Kampfes
zurückgeblieben waren.

Hastig schloß er das Pförtchen auf und schritt vorsichtig,
das Schwert in der Faust , hinaus , um die Mauer zu betrach¬
ten ; aber soviel er auch spähst , cs war kein weißes Kreuz zu
sehen. Die Mauer war gleichmäßig grau von oben bis unten.

„Der Schurke hat mich entweder belogen ", sprach er zu sich,
„und dann soll er seine Lüge mit seinem Leben bezahlen —
oder der Verräter hat Zeit gefunden , die Spuren seiner Schuld
zu vernichten ." Leise schloß er die Pforte und stieg zum
Zwinger hinauf , von schweren Sorgen bedrückt.

„Wer könnte es Wohl sein?" sprach er leise. „Einer , der
mir nahe steht, der meine Pläne kennt ! — Der Trittchler ?"
fuhr es ihm durch den Sinn ! — „Nein , er ist wohl ein Feig¬
ling , aber kein Verräter ! Wie einen Brnoer lab ich ihn ge¬
halten ; er ist der erste in meinem Rat und immer lab ich
ihn vor anderen ausgezeichnet und ihm mein ganzes -Herz ge¬
öffnet . Es ist unmöglich , daß er mich hinstrgehen , mich ver¬
raten kann . — Freilich , seit jenem unglücklichen Ausfall in
das Lager des Feindes , wo er durch seine erbärmliche Flucht
den ganz schön geplanten Angriff vernichtete , habe ich ihm
gezürnt und ihm mein Vertrauen entzogen , -sollst ihn das
so tief gekränkt haben , daß er mich haßt . Nein — ich »rill es
nicht glauben ! Fort mit diesem schlimmen Gedanken ! Der
Feigling , der sich jetzt unter Schmerzen auf seinem Strohlager
krümmt , hat aus Furcht , sein Leben zu verlieren , sich wichtig
machen wollen und mir das Märchen aufgebunden . Dafür
soll er hängen , kommt er mit dem Leben davon . Fort mit
diesen schwarzen Gedanken , die der Hölle entstammen ! Einig¬
keit muß in meiner Burg sein, sollt ich nicht zu Grunde gehen !"

Er strich sich mit der Hand über die erhitzte Stirne , wie
um die Gedanken zu verscheuchen; aber es gelang ihm nicht.
Immer aufs neue wieder tauchten sie in ihm auf und ließen
ihn keine Ruhe finden . Rastlos ging er umher , bald da . -bald
dorthin , um sich von der Wachsamkeit der ausgestellten Posten
zu überzeugen . Der Morgen begann zu grauen , als er end¬
lich sich zur Ruhe legst , um die müden Glieder durch kurzen
Schlaf für neue Strapazen zu stärken.

(Fortsetzung folgt .)
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Stürme der letzten Zeit überstanden. Die Besatzurcg war 11
Tage nicht aus den Kleidern gekommen. Als die Leute an Land
gingen, konnten sie sich vor Erschöpfung kaum noch aufrecht
erhalten.

Zuckerschmuggel. In Rotterdam sind die Behörden einem
großen Zuckerschmuggelauf die Spur gekommen. Blätter¬
meldungen zufolge wurde fvstgestellt, daß iroße Mengen von
Zucker auf Dampfern von Hamburg nach Rotterdam eingeführt
und hier angeblich umgeladen wurden, um weiter nach Eleve
geschafft zu werden. Da es sich hierbei scheinbar um Transit¬
verkehr handelte, brauchte für den Zucker keine Steuer ent¬
richtet zu werden. In Wirtlichkeit ging der Zucker gar nicht
nach Eleve, sondern wurde in Rotterdam entladen, um von
hier aus weiter verkauft zu werden. Der holländische Staat
soll hierdurch um 108 000 Gulden geschädigt worden sein.

Handel und Verkehr.
Diehprelse. In Entringen kostetet »/«jährige Rinder 180- 200,

1jährige 250—300, 2>/,jährige Rinder 300—360, trächtige Kalbinnen
600—650 Mark, in Rottenburg  1 Paar Ochsen 800—1300, Kühe
250—540, Kalbinnen 450—620, Rinder 150—380, Milchschweine25
bis 35, Läufer bis 90 Mark das Stück. — In Aalen  kostete ein
Milchschwein 20—32, Läufer 75 Mark, in Riedlingen  Milch¬
schweine 25—32 Mark.

Flein OA. Heilbronn, 21. Jan . (Weinversteigerung.) Bei einer
Versteigerung von 1924er Weinen durch die Weingärtnergesellschaft
wurden gelöst für Rotwein 127- 131, Weitzriesling 120—150, Weiß¬
ling mit Syloaner 100—105 Mark pro Hl. Die Käufer waren vor¬
wiegend Wirte.

Vom Weingeschüft am Aaiserstuhl. In das Weingeschäft
am Kaiserstuhl ist in der letzten Zeit wieder etwas Leben ge¬
kommen. In den Qualitätssorten . wurden die geringeren
Neuen zu 50 Mark , bessere Marken zu 60—70 Mark pro Hekto¬
liter in nennenswerten Mengen verkauft. Die Weine des
21er Jahrgangs bauen sich nach dem ersten Abstich zu recht
guten Tropfen aus . Sylvaner Ruländer und Weißherbst ent¬
wickeln ein schönes Bukett und wo gut sortiert wurde, kommen
die rassigen Merkmale der einzelnen Sortön ichon gut heraus.
Die Muskateller entwickeln sich besonders gut ; der Elbling
bleibt etwas zurück und sollte nach dem Urteil eines ersten
Fachmannes, wo Qualität erzielt werden soll, nach und nach
von den anderen besseren Sorten ersetzt werden.

rere Beamte der Bank haben gemeinsam inner Ueberschreitung
der Dienstvorschriften einer Firma fortwährend Kredite ge¬
währt und dieses mehrere Monate verheimlicht, bis die Kredite
zu einer sehr hohen Summe angewachsen waren . Es sind so¬
fort Maßnahmen ergriffen worden, um die Wiedereinbringung
des der Firma eingeräumten Kredites zu sichern. Der größte
Teil der gewährten Kredite dürste auch wieder einkommen;
immerhin wird aber mit einem Verlust der Bank von 150 000
bis 200 000 Mark gerechnet. Die beiden hauptsächlich daran
beteiligten Beamten sind sofort ihres Postens enthoben worden
und es ist gegen sie ein Disziplinarverfahren eingeleitet.

Sachsens Revolutionsfeiertage.
Dresden, 21. Jan . Der Ausschuß des Landtags lehnte den

deutschnationalen Antrag ans Aufhebung der jetzt bestehenden
sächsischen Feiertage, 1. Mai und 9. November, mit den Stim¬
men der Linksparteien ab.

Die Aufwertungspläne der Regierung.
Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " läßt sich Mitteilen, die

in der Kanzlerrede angekündigten Gesetzentwürfe über die Auf-
-wertung und Steuergesetzgebung lägen zum größten Teil bei
u>en zuständigen Ministerien bereits ausgearbeitet vor. Ihre
Veröffentlichung dürste schon innerhalb der nächsten Woche er¬
folgen. Einer der ersten Gesetzentwürfe würde die Revision
der dritten Steuernotverordnung , und zwar insbesondere die
Neuregelung der Hypothekenaufwertung sein. Der Rsgierungs-
entwurs sehe eine Hypothekenaufwertung bis zu 25 Prozent
vor. Auch die Rückdatierung der abgelösten Hypotheken soll
eine Neuregelung erfahren. Um die dem Hansbesttz dadurch
entstehende Mehrbelastung zu erleichtern, soll eine entsprechende
Ermäßigung der Hauszinssteuer erfolgen. Eine höhere Auf¬
wertung der Industrie -Obligationen soll mit Rücksicht auf die
der Industrie durch das Dawes -Gutachten aufgelegten Lasten
nicht stattfinden. Eine Bestätigung dieser Meldung liegt einst¬
weilen nicht vor.

Das schlechte Gewissen.
Berlin, 21. Jan . Der „Lokalanzeiger" teilt mit: An die

Zeitungen des Einbruchsgebietes ist folgendes Schreiben der
französischen Besatzungsbehörde ergangen : Der kommandie¬
rende General der Besatzungstruppen verbietet anläßlich der
Nichträumung der Kölner Zone einen Protest - und Presiefeld-
zug zu unternehmen.

Meueite Rachrichte«.
München, 21. Inn. Der Geschäftsordnungsausschußdes Land¬

tags beschloß die Genehmigung zur Strasversolgung der kommunisti¬
schen Abgeordneten Frau Aschenbrenner zu erteilen. — Nach einer
Blättermeldung soll das Verbot der nationalsozialistischen Arbeiterpartei,
das von den meisten Ländern aufgehoben wurde, nunmehr auch in
Bayern ausgehoben werden. Wir erfahren dazu von. unterrichteter
Seite, daß mit der Aufhebung des Verbotes noch in dieser Woche zu
rechnen ist. Ein diesbezüglicherBeschluß wurde jedoch noch nicht
gefaßt

Berlin, 2l. Jan. Wie die„B. 3."erfährt, wird vor dem großen
Schöffengericht Tempelhof in den nächsten Tagen ein Strafverfahren
gegen den Generaldirektor der bekannten Automobilfirma Fritz Troschke
und eine Reihe von Privatpersonen und Beamten zur Verhandlung
kommen. Es handelt sich dabei um Vorgänge, die sich bei der Ver¬
wertung der von dem Reichsoerwertungsamt abgestoßenen Kraftwagen
aus Heeresbeständcn zugetcagen haben. Insgesamt werden 18 Personen
wegen Urkundenfälschung, Betrug, aktiver und passiver Bestechung
sich zu verantworten haben.

Berlin, 22. Jan. Die „Vossische Zeitung" veröffentlicht eine Zu¬
schrift Uber die Verwendung von Postgeldecn, die das Blatt als aus
sehr zuverlässiger Quelle stammend bezeichnet. In der Zuschrift heißt
es. daß der Mannesman-Industrie und der Handels-A.-G. von der

oft in unvorschriftswidriger Weise Kredite in Höhe von 7,5 Millionen
lark gewährt worden seien.

Berlin, 2l . Jan. Der Reichstag wird voraussichtlich heute abend
über die Anträge aus Billigung der Regierungserklärung und über
das Mißtrauensvotum abstimmen. — Der Barmat-Untersuchungsaus-
schuß des Reichstags, der erst Samstag zusammentreten sollte, ist

- bereits auf Donnerstag vormittag li Uhr einberufen worden. —
Durch ein Zirkular des kanadischen Zollministeriums wurde die Reichs-

! mark als deutsche„Standard"-Währung anerkannt.
Paris . 2i . Jan. Ueber dem Hafen von Barcelona stießen zwei

andelsflugzeuge zusammen, stürzten ins Meer und gingen unter,
ie Flugzeugführer ertranken.

Stockholm, 21. Jan . Der deutsche Motorschoner „Nordcr-
Elbe" aus Hamburg , der mit 68000 Liter Sprit an Bo»d in
den Hafen von Sundsvall eingelausen war , um seinen Pro¬
viant zu ergänzen, ist von den schwedischen Zollbehörden be¬
schlagnahmt worden. Das Gericht in Sundsvall hat die Be¬
schlagnahme bestätigt und gegen den Kapitän des Schoners die
Anklage erhoben.

Moskau, 21. Jan . Das jetzt abgeschlossene russisch-japanische
! Abkommen steht die de jure -Anerkennung Sowjer -Rußlands
^ durch Japan vor.

Sofia , 21. Jan . Der Führer der Sicherheitspolizei, Ste-
fanow, der vor einem Jahr dem Freiwilligenkorps angehHtte,

! wurde ermordet. Der Mörder ist entflohen; doch kennt die
j Polizei sein Signalement.
- Konftantinopel, 21. Jan. In den letzten Tagen ereigneten sich

mehrere mysteriöse Todesfälle, denen keinerlei Symptome oder Be¬
schwerden vorangingen. So starb in einer Straßenbahn ein Mann
plötzlich, als er dem Schaffner das Fahrgeld übergeben wollte Es

- wurde jetzt festgestellt, daß es sich um eine Epidemie von Lungenpest
> handelt. Man glaubt, daß die rasch getroffenen Vorkehrungen der
! Behörden, insbesondere zahlreiche Impfungen, die Epidemie im Keime
- ersticken werden. Nach einer offiziellen Meldung sind der Krankheit

Gisher fünf Menschen zum Opfer gefallen. — Ein heftiges Erdbeben
zerstörte fünf Dörfer in der Anatolischen Provinz Ardahan. 148
Menschen wurden getötet, 33 sind schwer verletzt. Ueber 800 Stück
Vieh sind zu Grunde gegangen. 2000 Personen sind obdachlos und
leiden bei der anormalen Kälte von 30 Grad unter Null überdies
unter Nabrungsmangel.

! Washington, 2l . Jan. Im Senat wurde ein Abänderungsantrag
- zur Marinevorlage ohne Erörterung angenommen, durch den Präsi-
> dent Coolidge aufgefordert wird, eine neue Abrüstungskonferenz einzu-
^ berufen. Der Abänderungsantrag wurde von dem demokratischen

Senator King gestellt.
Tokio, 21. Jan. In Osaka sind mehr als 300 Häuser einge-

! äscherr worden. 50 Personen haben Brandwunden davongetragen,
- doch sind alle mit dem Leben daoongekommen. Insgesamt sollen
> 1200 Personen obdachlos sein.
! Zusammentritt des Landtags.
! Stuttgart , 21. Jan . Wie wir hören, wird der Landtag am

kommenden Dienstag , 27. Januar , seine Vollsitzungen wieder
aufnehmen. Der Zusammentritt gilt in erster Linie der Ver¬
abschiedung eines weiteren Haushaltsverlängsrungsgesetzes und
sodann der zweiten und dritten Beratung des Siaatshanshalts-
gesetzes und Staatshaushaltsplanes für das Rechnungsjahr
1924. Gleichzeitig wird bekannt, daß das Staatsministerium
meser Tage einen Gesetzentwurf festgestellt hat , nach welchem
dm Gültigkeit der vorläufigen Regelung des Staatshaushalts

i für das Rechnungsjahr 1924 bis zum 15. Februar 1925 erstreckt
t werden soll. Der Entwurf wird dem Landtag demnächst zu-
ß gehen. -
- Unregelmäßigkeiten bei der Leipziger Staatsbank.
> die Blätter aus Leipzig melden, sind bei der Leipziger
j Staatsbank große Unregelmäßigkeiten aufgedeckt worden. Meh-

Deutscher Reichst«». >
Berlin , 21. Jan . Der Reichstag setzte heule die Aussprache

über die Regierungserklärung fort. Abg. Dr . Koch-Weser
(Dom.) betonte, daß das ganze deutsche Volk in der Verur¬
teilung der vertragswidrigen Westerbesetzung der Kölner Zone
einig sei und hob weiter hervor , daß seine Partei dahin wirken
werde, daß, wenn wirklich Verfehlungen untergeordneter Or¬
gane vorgekommen seien, die den Vorwand für die Nichträu¬
mung gegeben hätten, diese künftig unterbunden würden. Jede
Regierung werde die fest fünf Jahren bewährte Außenpolitik
fortsetzen müssen. Auch die Deutschnattonaleu im Kabinett
würden daran nichts ändern. Seine Partei werde der Regie¬
rung in der Außenpolitik nicht von vornherein Opposition
machen, mit Rücksicht auf die Erklärungen , die die Deutsch¬
nationalen fünf Jahre hindurch abgegeben hätten und auf die
Art , wie die neire Regierung zustandegekommen sei, nehme sie
aber eine ablehnende Haltung ihr gegenüber ein. Aus keinen
Fall Lenke sie daran , der Regierung Neurralität zuzusagen,
sondern werde sich auf Grund ihrer Taten endgültig « ttscheiden.
— Abg. Jörisien (Wirtsch. Ver.) protestiert ,ebenfalls gegen die
Nichträmmrng der Kölner Zone und verlangte eine Nachprü¬
fung aller von den Besatzungstruppen in Deutschen begangenen
Verbrechen durch deutsche Gerichte. Von der pfleglichen Be¬
handlung der Mittelstands frage mache es seine Partei abhän¬
gig, ob ihre freundschaftlichen Beziehungen zur Regierung von
Dauer oder nur vorübergehend sein würden. — Abg. Leicht
(Bayr . Vp.) führte aus , daß es sehr schwer sei, gegen die Er¬
klärung der Regierung in sachlicher Weise vorzugehen. Mit
Befriedigung habe seine Partei vernommen, daß die Beziehun¬
gen zwischen dem Reich und den Ländern gefördert werden
sollten. Sie fordere größte Selbständigkeit der Länder, einen
Abbau der übermäßigen Besteuerung, ferner Schutz der hei¬
mischen Produktion durch Zölle in den erforderlichen Grenzen.
Die deutsche Ausfuhr müsse gesteigert und die Einfuhr auf das
wirtschaftlich Notwendige beschränkt werden. Der neue Reichs¬
finanzminister müsse bei Gehaltsregelungen die unteren und
die mittleren Beamten mehr berücksichtigen. Die Sozialpolitik
müsse fortgeführt und ausgobaut werden und die Wahrung des
konfessionellen Friedens sei vor allem zu fördern. — Abg von
Gräfe (Nat .-Soz .) polemisierte zunächst gegen die Deutichnatio-
nalen, die das deutsche Volk durch die Annahme der Tawes-
gesetze entgegen ihrer Wahlparole getäuscht hätten. Nach der
Westerbesetzungder Kölner Zone müsse jetzt sogar Dr . Sttese-
nrann die Pleite seiner Dawespolitik eingestehen. Die beiden
Unterhändler bei dieser Plestepolitik ständen jetzt an der Spitze
der Regierung und deshalb könne seine Partei Liese niemals
unterstützen. Nachdem der Redner Schutz der Aiagdeburgcr
Richter gegen die schmutzigen Angriffe verlangt IMte, kam er
auf die Finanz skandale zu sprechen, für die er für später neues
Material ankündigte, durch das auch die Familie des Reichs¬
präsidenten belastet werde. Wester verlangt der Redner , daß
Abgeordnete die Uebernahme odör die Beibehaltung von Auf¬
sichtsratsposten verboten werde und führte weiter aus , der ein¬
seitige Ruf nach Schutzzöllen liege nicht im Interesse der Land¬
wirtschaft, die am meisten unter den Mängeln des Kreditwesens
leide. Ob unter dem Dawesgesetz eine gesunde Sozialpolitik
möglich sein werde, sei noch zweifelhaft. Zum Schluß betonte
der Redner, daß seine Partei dem Billigungsantrag iür die
Regierung nicht zustimmen werde, daß sie aber auch keinen
Mißtrauensantrag einbringe, um nicht die Kämpfe der Wirth
und Severing zu unterstützen. — Hierauf ergriff Reichskanzler
Dr . Luther das Wort , dem die Kommunisten lärmend „Am¬
nestie!" zuriefen. Der Kanzler stellte zunächst mit Berriedi-
gung fest, daß sein außenpolitisches Programm im Reichstag
eine breite zustimmende Front gefunden habe auch bei den
Parteien , die in der Regierung nicht vertreten seien und sie
zum Teil innerpolitisch sogar bekämpfen, was eine wesentliche
Stärkung der außenpolitischen Position der Regierung bedeute.
Dann beantwortete der Kanzler eine Reihe von Fragen , die
im Lause der Besprechung der Regierungserklärung an die
Regierung gestellt worden waren und stellte zunächst fast, daß
in keinem Stadium der Verhandlungen über die Räumung der
Kölner Zone von keiner der beteiligten Mächte ein Kompromiß
vorgeschlagen worden ist und daß die Räumung der Zone auch
nicht in Verbindung mit der Räumung anderer Gebiete ge¬
bracht wurde. Es sei auch falsch anzunehmen, daß durch die
Entscheidung der Alliierten über die Kölner Zone die Ruhr¬
räumung verschoben worden sei. Bezüglich der Zeitfreiwilligen
bei der Reichswehr könne er erklären, daß die Regierung m
dieser Angelegenheit aus nicht mehr bestehenden innenpolitischen
Gründen , wofür sie die Verantwortung trage , an die Enrente
schon vor längerer Zeit eine eingehende Mitteilung gemacht
habe. Ueber diese Mitteilungen etwa hinausgehendes Mate¬
rial , über das die Entente verfüge, sei der Regierung nicht zur
Nachprüfung übermittelt worden. Gegenüber einer demokra¬
tischen Frage erklärte der Kanzler, daß für die vaterländischen
Verbände ganz selbstverständlich die Gesetze voll in Anwendung

gebracht würden. Weiterhin wies der Kanzler auf die fest
Jahrzehnten bestehenden gesetzlichen Bestimmungen hin, daß
Beamte nur mit Zustimmung der Behörden Aufsichtsratsposten
übernehmen und keine Renumerationen beziehen dürfen. Per¬
sonen, die in ein Kabinett eintreten, müßten vorher Aufsichts¬
ratsposten niederlegen. Als der Kcurzler hier mit seinen Er¬
klärungen schließen wollte, riefen chm die Kommunisten lär¬
mend zu, daß er sich auch zur Frage der Amnestie äußern
solle, worauf der Kanzler erklärte, daß er namens der Reichs¬
regierung eine Erklärung hierüber nicht abzugeben habe.
(Großer Lärm bei den Kommunisten, sodaß der Kanzler nicht
weitersprechenkann. Der Lärm nimmt immer heftigere For¬
men an , des Hauses bemächtigt sich eine allgemeine Unruhe . —
Vizepräsident Dr . Rießer schließt wegen dieser Störungen de«
Abg. Schwarz-Berlin (Komm.) von der Sitzung aus und for¬
dert ihn auf, den Saal sofort zu verlassen. (Lebhafter Beifall .)
Als der Abg. Schwarz sich weigert, den Saal zu verlassen, ver¬
tagt der Vizepräsident die Sitzung um 5.45 Uhr auf fünf Mi¬
nuten . In der Zwischenzeit verläßt der Abg. Schwarz nach
längerer Besprechung mit seinen Parteifreunden den Sitzungs¬
saal. Vizepräsident Dr . Rießer (Dt . Vpt.) eröffnet um 6 Uhr
die neue Sitzung und stellt fest, daß der Abgeordnete Schwarz
den Saal verlassen hat. Er werde daher nur auf acht Tag«
ausgeschlossen werden. Er wäre auf 20 Tage ausgeschlossen
worden, wenn er den Saal nicht verlassen hätte (Lärm bei
den Kommunisten). Er warnt ihn, den Sitzungssaal wieder
zu betreten, da ihm das Betteten des Reichstagsgekiäudeshier¬
mit untersagt sei. (Unruhe bei den Kommunisten). Mch-
dem der Kanzler noch die Minister Dr . Neuhaus und von
Schlioben gegen die Angriffe verteidigt hatte, die im Laufe der
Besprechung gegen diese gerichtet worden waren, wurde die
Weiterbesprechung aus Donnerstag vormittag 11 Uhr vertagt.

Polnische Boykott-Forderungen gegen Danzig.
Warschau, 21. Jan . Immer mehr tritt das Bestreben zu¬

tage, Danzig für seine „aufsässige Haltung " durch einen Han-
delsbohkott zu „strafen". In der gestrigen Landtagssitzung
brachte der Sejm -Club der Rechten einen weiteren Antrag
ein, in dem die Regierung ausgefordert wird, den Warenverkehr
von Danzig und seinen Zollämtern abzulenken. Weiter hat die
Vereinigung polnischer Kaufleute in Warschau den Beschluß
gefaßt, die Danziger Messe nicht zu beschicken. Ferner wird
verlangt , daß die Bestellungen der polnischen Eisenbahn-Verwal¬
tung bei der Danziger Werst gekündigt werden.

Die Handelsvertragskrise.
Paris , 21. Jan .» Die Antwort der Reichsregierung für die

französischen Vorschläge wegen des Handelsvertrages werde»
für morgen in Paris erwartet . Viel Hoffnung hat man aber
nicht, daß das Berliner Kabinett die unannehmbaren franzö¬
sischen Anträge als Grundlage zu weiteren Besprechungen be¬
trachten könnte. Man nimmt infolgedessen hier allgemein an,
daß die Verhandlungen jetzt zum Stillstand kommen würde«
und daß sie erst später einmal , wenn die Umstände günstiger
wären, wieder ausgenommen werden würden. Daß ein allge¬
meiner Zollkrieg ausbrechen würde, glaubt man nicht anneh¬
men zu -dürfen.
Elsatz-Lothrstrge« und die Aufwertung der deutschen Anleihe»,

Paris , 21. Jan . Eine Antwort , welche der französisch Fi¬
nanzminister Elemente! ans eine Anfrage des elsatz lothringi¬
schen Abgeordneten Robert Schumann erteilte, erfordert in
Deutschland größte Beachtung, wenn die Frage der Aufwertung
der deutschen Kriegsanleihe erledigt wird. Der Abgeordnete
Schumann hatte angefragt , ob die elsaß-lothringischen Besitzer
von deutscher Kriegsanleihe und anderen Staatsanleihen , die
den Wunsch haben, den ursprünglichen Wert ihrer Papiere
wieder zu erlangen , das Recht hätten,' ohne sich gegen die fran¬
zösischen Vorschriften zu vergehen, die Goldanleihe zu zeichnen,
welche gegenwärtig in Deutschland ausgegeben werde und für
deren Zeichnung in gewissem Umfang die Anleihen an Zah¬
lungsstatt angenommen werden Der Finanzminister erwiderte,
daß zwar die elsaß-lothringischen Besitzer deutscher Anleihen
aus der Vorkriegszeit sich den Vorschriften der französischen
Gesetzgebung wegen der Kapitalausfuhr und der Einfuhr aus¬
ländischer Aktien fügen müssen, daß aber an die Elsaß-Loth¬
ringer eine Ermächtigung zur Zeichnung der neuen deur'chen
Anleihe gewährt werde, wenn sie sich an das Finanzmini¬
sterium oder an die FinanzLlrektion in Straßburg wenden.

Gilbert über die Ausführung des Dawesplancs.
Paris , 21. Jan . Parker Gilbert hat dem Entschadigungs-

ausschuß erklärt , daß die Ausführung des Sachverständigen¬
gutachtens Lurch Deutschland einen außerordentlich befriedigen¬
den Verlauf nehme. Gilbert wies dabei auf die Tatsache hin,
daß Deutschland bisher 22 Millionen Goldmark an die Alliier¬
ten zuviel bezahlt habe. Auf die politische Lage ging der Ge¬
neralagent nicht ein, hob jedoch hervor, daß der neue Reichs¬
kanzler Dr . Luther die Ausführung des Dawes-Gutachtens rn
vollem Umfang zugesichert habe. Obwohl Gilbert es ablehue,
sich zu den politischen Fragen zu äußern , wies er darauf hin,
daß die Nichträumung des Kölner Brückenkopfes die Ausfüh¬
rung des Dawesgutachtens beträchtlich erschwere. Die Unter¬
bringung -der 16 Milliarden -Eisenbahn-Obligation und üeri
5 Milliarden Jndustrieverschreibungen wurde nicht mehr er¬
örtert , jedoch glaubt mau, die Jndustrieverlchreibungen inner¬
halb der nächsten sechs Monate auf dem Weltmarkt unterbrin¬
gen zu können. Gilbert wird Samstag nach Berlin zurück¬
kehren.

Neue Verhaftungen in Indien.
London, 21. Jan . Anläßlich der feierlichen Sessionseröff¬

nung der gesetzgebenden Versammlung in' Delhi hielt gestern
der Vizekönig von Indien , Lord Reading, eine Rede, in der
er sich insbesondere gegen den revolutionären Ter . or in Ben¬
galen wandte. „Man weiß nun ", sagte er u. a , „daß es in
Indien ein ganzes Nest von Verschwörern gibt, die alle auf Er¬
pressung und Gewalt gerichtet sind. Die bestehenden Kräfte
genügen nicht, diese Bewegung zu unterdrücken. Es handelt sich
nicht um einen offenen Aufstand der Menge, aber wir wissen,
daß weitverbreitete Geheimgesellschaftenbestehen, die bereit
sind, schnell und heimlich Repressalien gegen diejenigen zu er¬
greifen, die über ihre Umtriebe Auskunft geben würden." Lord
Reading gab seine Zustimmung zu einem Erlaß , durch den die
Befugnisse der Behörden zur Unterdrückung der Verbrechen er¬
weitert werden. Auf Grund dieser neuen Verfügung sind be¬
reits 80 neue Verhaftungen vorgenommen worden.

DM'" Bruch-, Blas ., Muttervorf ., Unterleibs- Bein -, Nerv.,
Rheumatis -, Kropf-, Gallensteinleid., Schwerhörige usw. machen
wir auf die inmbeutigen Anzeigenteil erwähnte kosten!. Sprech¬
stunde des HeEi Dr . med. Schmitt aufmerksam.

A haben Sie am besten, wenn Sie IhrenB,d»„ /kirWli.IMilelii,Sllmmimimeln,
IMeiiloiiseii. MmülsilieliMelis-osea

bei mir decken.
kravr Krslr,»kW-ll.UMlVlMll.kkorrkeim,l>W.-81.7Ü,11r.
Wer«krkaiifk» will, mußi»>ninku.
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HiiiMMnkxiis.
Die Erben der verstorbenen Johann Friedrich Seeger,

Sensenschmiedswitwein Neuenbürg, bringen den Seeger'schen
hälftigen Anteil an Geb. Nr. 251a am unteren
Sägerweg hier nebst1 a 75 mGarten beim Haus

_am nächsten r
Freitag, de« 23. Fanvar 1925. abends> 7Uhr.

auf dem Rathaus in Neuenbürg erstmals im öffentlichen
Aufstreich zum Berkauf. Liebhaber sind eingeladen.

Grnndbuchamt Neuenbürg.
Gemeinde Loffena « (Württ. Schwarzwald).

Bahnstation Gernsbach.

Iagd -Derpachtung.
Die hiesige Gemeindejagd , bestehend

,tn 1700 Hektar Grundfläche, mit gutem
Hochwildbestand, wird am

Montag, dev2. Februar 1925,
nachmittags 3 Uhr,

auf dem hiesigen Rathaus auf sechs Jahre verpachtet, wozu
Liebhaber freundlichst eingeladen werden. Fremde Pachtlieb¬
haber haben Vermögens- und Leumunds-Zeugniffe neuesten
Datums vorzulegen.

Loffenau, den 19. Januar 1925.
Gemeinderat.
Vors.: Keim.

Wir empfehlen uns in der Lieferung aller vor»
kommende « ,Baumaterialien
ab Waggon, Lager oder frei Baustelle:
Backsteine, Zieael, Schwemmsteine, Port¬
land-Zement, Baugips(la.Kunstdünger),
Weiße und färb.Wandplatten,Wafsersteine
aus Terrazzo, Treppen-Stusen, Klosetts,
Kaminputztürchen, Dachpappe, Steinzeug

und Zementröhren.
Außerdem führen wir ein ständiges Lager in

Kohlen aller Art
unter äußersten Preisen.

Ebenfalls empfehlen wir uns in der
AWHrW aller mllomeadm Vau -Arbeilcu.

kriemel L kenlsekler,
Höks ». a ÜLs.

Feldrennach.

NoAeiis-kililslkulig.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , den 25. Januar 1925,

stattfindenden

NochreM-feier
in das Gafth . z. . Ochsen« in Feldrennach
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung annehmen zu wollen.

Ernst Wacker. W UlllMH MWMII WliSsVIIslSlI
Sohn des Jakob Wacker, Schuhmachers, Feldrennach. d fliü!i>Meii

Emma Reifer , D »SsWIilMSII KUSVSliüIüliz WMilie

Kirchgang 11 Uhr.

Emaillier- und Bernicklungsanstalt für
Fahrräder «nd Motorräder

Wilh.Mettler, Höfena.E.
8La >1livI »v LrsatLivilv

« ^« «r « all
Ẑ airrrLllvi '.

Bez'rks-Vertreter für „l?r «8t «"-FaUräder.

Birkensei- , 21. Januar 1924.

ToSes- klnzeig«.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

traurige Nachricht, daß meine innigstgeliebte Frau,
unsere treubesorgte Mutter, Schwester, Schwä¬
gerin und Tante

EmiliL SiX , geb. Xappler,
im Alter von nahezu 24 Jahren, nach schwerer
zweijähriger Krankheit, am Dienstag abend'/,8
Uhr sanft in dem Herrn entsch'afen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Robert Fix mit Kindern

Else und Karl.
Familie Gottl. Kappler Wwe.,
Familie Wilh . Fix z. „Löwen".

Beerdigung Freitag 23. Jan., nachm. */,4 Uhr.
Trauerhaus Dietlingelstraße 17.

Ach, zu früh bist du von uns geschieden,
All umsonst war unser Fle'hn,
Ruhe stmft in Gottes Frieden,
Bis wir einander wiederseh'n!

Neuenbürg, 21. Januar 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme,

welche wir beim Heimgang unserer lieben Nichte
und Anverwandten

Mna VMus
erfahren durften, sowie für die schönen Kranz¬
spenden sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Infolge Verkleinerung unseres Betriebes haben wir
verschiedene gut erhalteneVüromöbel
wie Schreibtische, Roll- und Aktenschriinke, Pulte , Tische,
Stühle usw. preiswert zu verkaufen.

Besichtigung und Kaufgelegenheit Mittwochsu. Samstags
während der üblichen Kasienstunden.

KLeilliso- e LreäitdLuk,
< -- ^

Mnter-Willel- 8cIuMkii- imä Klimmi-Mnte!
Serren-ünrüge- blaue LrdM-LnMe

Kolä8ebmjeä8blll8kii- Lrbelt8b08 eii aller Lrl
in zrüLter^ uswskl ru bekannt billigen Preisen

erkalten 8ie im

Herren- anä Vaisvben Lankektions-kesebstt
Sralr, pkorrksim,

l.sopolllstrsks 7s , 1 Irspps.

-I»Lruekleicksn»I
okne  Oyeralion, °kne Ligzurllruiiff. ^ Lerllk 88 lorllilff.

besserun̂ skäbig und keilbar, wenn 8ie unsere
bei mskir als 42 000  pslisnlen

mit üderrasckendenllrtoIZen dewsbrten, teils geselrlick Zesckütrten
Lperialerreußnisse nack den kackZemässen Weisungen unseres ^ rrtes
anwendsn. IVem 6esandk «it und lbeb>-n lieb ist , wer rweckiose
Qeldausgaben vor allem verküten will, begibt sick nickt in die
blande groLinserierender, vielverspreckender, kerumreisender Händler,
tzuackssider und angeblicker Lsndagisten, soiidern in die Lekund-

luug eines erkakreuen-̂ rrtes.
Unser

packvertreter
Aontag , den 26. 3auaar , mittags von 2 - 6 IIkr , in Neuenbürg,

Notel iiären.

?l >. » teuer 8 «« . lleierts « <°°L"
V/essenderg-Ltraüe 15/17.

Li , MSlI Ll ' IlIniH 'bt persöulicb kos-
« » , lllvll » üvllllltll , -̂ rrt , tealos 2U sp ecken

«ürtt.
Aorstamt Langenbrand.

IchiWnbhih-
Uktkills-

am Mittwoch, deu4. Februar
1925, vormittags 10 Uhr, in
Langenbrand im Gasthaus z.
„Hirsch" aus Staatsw. Hunds¬
tal, Hengstberg, Eulenloch Rm.:
37 Fo. Prgl., 2 Mtr. lang;
9 Bu. Schtr.; 57 Lbh. KlAtzh.,
2 Nadelh. Schtr.; 503 Nadelh.
Anbr. Losverzeichnisse von
der ForstdirektionG.f.H. Stutt-
gart.

Aorstamt Hirfan.Brennholz-
Verkauf

am Dienstag, den 27. Jauuar
1925, nachmittags4 Uhr, im
„Waldhorn" in Hirsau aus
Staatswald Distr.: Altburger¬
berg Abtlg. 1 Alzenbrunnen,
2 Hoherstein, 9 Spindlershof,
Distr. Lützenhardt̂Äbtlg. 7
Kohlhütte, 16 Schwartenhau,
24 Salzleckrain, 15 Heuweg.
17 Gründle,22Hoffeld. Rm.:
buch. : 14 Schtr., 2 Prgl., 4
Klotzh.. 7 Aussch., Nadelh. :
3 Schtr., 221 Prgl., 88 Aussch.,
28We ymouthsforchenausschuß.

E »mg . Kirchlicher
Neuenbürg

Heute DvnverStag wieder
Singstunde.

Stimmbegabte Damen und
Herren sind als neue Mitglieder
freundlich willkommen.

Vollmer.

st:

Wir empfehlen:

Is Hafer fall).
Is Gerste. Is Mai;,
Hm«ad Stroh.

Kebriaerlledlsllllerer!
Vlllerrelebeilbsvb, lei. 2.

Wir geben ab: Eine junge,
erstklassige

Milchkuh.
»« I

Haste», Atemot,
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umsonst, womit sich schon
viele Tausende von ihren
schweren Lungenleiden selbst
befreiten. Nur Rückmarke er¬
wünscht.
Walther « lthaus . HeM-
genstadt (EichSfeld) N. 113.

V— 1«— V— « V- , « -
st lll
ß Um mein Lager zu räuumeu, M
«i gewähre ich bis 2 . Februar auf !gIsmtlillie Wiiitnmre,I
§ sowie einen größeren Posten

A Sport- und Arbeits-Hemden^Icke«Matt lmU KW.ß
l l-ullv »§ pross . ^
n Niemand versäume diese günstige

VE " Snokss 'MW

Preis -Vussellreibsn
Leit — nickt — rar — kommt — reckten — 17er
übrig — nekmen — der — was — muss — bleibt.

»Zsestsi ' ist Oswännsr »,
der uns die riektige kösun§ obiZen Lpricbvvortes einsendet,
und nimmt teil sn der Verteilung der von uns susgesetrten!

Preise im Oesamtwerte  vonooooo «
folgende Preise gelangen rur Verteilung:

1. Preis: 1 lVoknoiixs Linriobtunx bestekend sus PL- oder 1
Herrenzimmer, Lckiakimmerund Kücke, 2. Preis: 1 llerreir-
ximmer d̂unkel eicke, bandgesebnitri), 3. Preis: 1 xros »er
Vox 8preokapparat mit piskensebiank, 4 Preis: 1 N'äsolie - !
»usstatlanx , 5. Preis: 1 ires«„apkoi>-8pi ecbapparat oder
IVabmascklne, 6. Preis: 1 pakriad , 7. Preis: 1 öi ockliaas-
Lonvers . bsxiknn perner 20 plioto -^pparate , 9/12 Klspp
Kamera, 73 prim» 3'asckeuuliren , 100 erstkla -si^o N!ick«r !

!in vornebmem pinband. ^uüerdem eine groLe Ttnrsbi kleine
Preise.

Oie Preise gelangen unter Huisickt eines Notars rur Vertei¬
lung. pür gevvllnsckte kenacbricbtigung über die liicktigkeit
der Oüsung, Preisverteilung usvv. sind der Oüsung die ent¬
stellenden kosten kür Porto, Orucksacben, Lcbreiblobnusw.
deirukügen. — pine VerpIIicbtung geben 8ie nickt ein, jedocb

sind uns die I-ösungen umgebend rurusenden.
8ckreiden 8ie datier noek beute an:

llerM-Verssvä Lriedkörslerlillg, 8rsllll8vb«eigM7.!

LenkelMIclimiä LIsicIi8oäs

iDath-lmüj Leite unö Leifenpuivs ^ !
kMeiMenöung vonUvlZI« »bei
kier Mlcbe verbilligt össV/sseben.
Vorrüyliekes

privat-
LanzftunSL

in Calmbach.
Beginn 7. Februar 1828.
Anfänger kars. Herren und
Damen wollen sich melden bei

DSttliug z. „Waldhorn".

i> situ
Tb Soidpfg D,

Är Post im Ort», u Ot
«mtooerkehr. sowie
/«« ft. int.Berk .75 <8-
M.Pr»ftr»«steag»i>. Pr
l?eidlrit>., Nachertzeb,
cordehoflen. Prev»«l
Uumnir - IO

:1« FtMen ybt». Ten
sestcht kein Anspruch
^irsrrirrig der Zritunz
«us Rückerstattung

Bezugspreise,
Bestellungen nehme«
Poststellen, sowie A,
«re« u Austriigrrtu

jederzeit entgegen
««—»»««»M».»«

l8.

Stuttgart, 22. Ja
Hielt gestern zwei Sitz
wurde ein Antrag be
fchichtsprofesiur und e
genommen. Desgleick
Staatskunde , Heimatku
Antrag der die Angliei
teilung an die Univerf
gen knüpften sich auch
schulen und die Antlitz
tung befferer Ausbildr
liche Frauenwelt und
bildung der landwirtsd
von Junglehrern als
galt die Erörterung w
Labei wurde ein Auto
bau und die Ergäuzr
Hochschule verlangt , in
toriums für Chemie, di
serkraftmaschinen, Elekt
terialprüfungsamts un
helmacmlagen zu einer
und die Errichtung eir
Pitel Gewerbe- und Ha
stellung des Lehrermm
Einrichtung von Kurse

Stuttgart, 22. Jo
Bebenhausen angehörtz
Herrenberg, Rottenbnr
1921 anstelle des sog.
digungen von 37 bis i
Beträge wegen ihrer l
weiter geleistet. Eingal
der Leistungen in Ren
Die Abgeordneten der
an das Staatsminister
die Finanzbehörden er
Reichsmark zu leisten
«rufnahme der Leistung

Stuttgart, 22. Im
Landwirtschaft dürfte
nanzministeriums auf
betr . Vereinfachung ur
interessieren. Sie lar
vereinfachen und zu v
Vermessungsanweisung
änderung der Primä
1899 voransgehen, die
Dehlinger ." Das klinx
lich, und sie hoffen un
menhang endlich auch
derte Vermessungs- n
uommen wird.

Heidelberg, 21. Jc
mann Böning war wl
demonstration am 6. °
-durch Schüsse verwunl
Republikschutzgesetz zu
ten unter Strafaufschu
Gleichzeitig sprach der
Wege die Amtsentsetzu
komnnmistischen Ratha
Derwaltungsgerichtsho^
jetzt dahin entschieden,
stehend anerkannt wur

München, 22.
Prinzen Rupprecht von
ger Abendzeitung" die
15. Januar an der e
geforderte Genugtuung
klärung sei geeignet, i
Genugtuung zu erweck
Prinz muffe erwarten,
die ihm Genugtuung
und unwahren Angrij

Berlin, 22. Jan . 2
gegen den Ausschluß !
hoben. Sie erklärte, f
angesichts der bevorsteh
Votum für die Regier:
schmälern zu lassen. !
tion beschlossen, daß d-
rechtigten" Ausweisung

Berlin, 22. Jan.
gelegenheiten kam ein
langte, daß die Spann«
lichen und weiblichen (
Ausschuß konnte die l
anerkennen, stimmte v
antrag . — Die Verha
zugereiste Ostjuden in l
den. Wieder wurdenm
genommen und zur Ä
einem Antrag der Rec
Versammlung wird bek
den Wohnungen nicht
Instanzenwege vergeh«
gemeldet wird, haben
Ostpreußen Garnisoner
ernde Anordnung, da
Warden ist.
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